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Zur <j,'schicht>! des Taues. 
Im Ministerium haben die Berathunnen überden neuen 

ve hrnesetzentlvurf' begvnuen. Gegenstand derselben ift die 
Kragt, vb und ivelche von den im un^,arischen Reichstage beschl offenen 
Tenderungen drS Sntivuifes in die Regierungsvorla.ie für den Rtich»ruth 
aufzunelzmen find. Wie der Weser Zeitung berichtet wird, macht ftch in 
dtn Regicrunttskreisen daS Bestreben geltend, der österreichischen Landwehr 
einen iveniger onsschli. blichen, von dem Linienheere abgeschiedenen 
Standpunkt einzuräumen, als dies für die ungarische Landlvehr in 
Aussicht genommen ist. 

D e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r u n g  h a t  m a n  i n  d e r  l e g t e n  
gkit vielfach die Absicht zugeschrieben eine Bermlnderung des Heeres 
eintreten zu laffen. ja man bezifferte dieselbe sogar. Stach Allem aber, 
ivas bis jetzt aus Paris verlautet, scheint an dem Gerüchte nicht Viel 
Wahres zu sein. 3m Tegentheil verrathen die von dem französifchen 
«riegsministerium getroffenen jüngsten Maßregeln eine ganz andere Ab-
ficht. Matschall Niel bat angeordnet, daß die neuen Munnschaftcn schon 
vor der gesetzlichen Arist eingestellt Ivel den können und ebenso Bersü» 
gungen getroffen, die Einberusung der Armee in noch türzerer Zeit als 
bisher zu elniöglichen. Auch die im großen Maßstabe vorgenommenen 
Btfeftigungsarbtiten in Lyou und die neuliche Bestellung von zeh» 
Millionen Papierhülsen zu Patronen sind gewiß ebenfalls keine Anzeichn, 
dafür, daß die französische Regierung, die Zukutlft für sehr friedlich anfleht 

D e r  V e r t r e t e r  E n g l a n d s  i n  M a d r i d  i s t  b e r e i t s  a n g e -
lviesin. nnd zwar mit Hinzusügung der wohlbegründeten Uebrrzeugung 
daß der Kaiser der Franzosen denselben Standpunkt einnehme, dem Haupte 
der nen geschaffenen Regierung in der bestimmtesten Weise die Versichl. 
rung zu gebtll. daß England keiner ivie immer gearteten Entscheidung, 
welche tas spanische Volk in voller Freiheit über seine Zukunft tr ffen 
möchte, grundsätzlich entgegen treten iverde. vorausgesetzt, daß die Politik 
nicht eine unmittelbare Bedrohung drr friedlichenBezichungea des Landes 
nach Außen lzin in sich schließe. 

Atmenrausch und lLdetweiK-

Von H. Schmit. 

(16 Forlsetzung.) 

— Indessen war Quasi mit hastigen Schritten den Berg hinab 
geeilt. Sein Eifer war so groß, daß er den gebahnten Weg veischmähte 
und als erprobter Bergsteiger die nähere Richtung durch Wald und Fel-
jen einschlug, galt ks auch manchen Sprung über Vach oder Kluft zu 
lhun. Schon war er wohlbehalten an der letzten Abdachung des BergeS 
angelangt, wo ein Bach sich aus steiler geloklnft auf die Schaufelräder 
einer kleinen Mühle stürzt und nkben der Miihle sich ein kleines Häuschen 
an den Waldhang lehnte, das nun verschwunden lst. damals aber den 
Holzknlchten Anfenthalt gab. lvenn sie der Winter auS ihrem Notnc.den-
leben von Berg und Wald herabgescheucht hatte. Noch war das Wctter 
sich gleich geblieben, ja. von dem schmalen Thalgrunde sah es fich an. 
als sollte dcr ganze Stnrrn unschädlich vorüber ziehen ; nur eisig kalt 
snhren die Windstöße auch in d«m niedern Grunde dahin. 

Quasi tvollte auch an der Hlitie. die er sonst oft besncht. in rasch? r 
Beugung vorüber. alS eS von innrn an die Scheiben des AensterchenS 
klopfte. Verwundert hielt er an, und im nächsten Augenblick stand ein 
andtrer Bursche unter drr Thür, spiang auf Quasi zu und liirlt ihn am 
Arm. um ihn nach der Hütte zu z,rr.n. „Er ist es ivahrhasti.»!" schue 
der Mensch. ..Ich Hab' fast meinen Augen nit getraut — ab^r D» bist 
e». Lateinischer! Wo kommst her und wo willst lliu? Komm nur tjerein 
in die Hütten und erzähl'. wie'S Dir 'gangen ist!" 

„Laß mich g.hen. Hei 'neniupjcr." sagtr Quasi und ivollte sich loS-
machen, „ich Hab' keine Zeit, ich Hab' tine wichtig? Bolschafl auSzurichtkN." 

„Die darf ich doch .»nch wissen. Brüderl?" rnlgetinete der Andeke. 
„Ich lj.lf'Dir. »vas es auch isi. wilft mich nit leer austiehen lassen dabei! 
Krnnst unsere alte Kameradschast^ und wir z>l>ei tanj^en doch <im aller-
btst 'N zujammrn — Du hast Dil, h>ttausiii. 'logett srlbigeS Mal in dcr 
Wimbach, daß es eine Lnst gewesen ift; aber ich hab'e nit schlechter ge« 

Ba«ge «ach« gNt. 

Marburg. 10. Ottober. 

^Allks lviederholt sich nur im Leben" und in Oesterreich: das 
'Nangemachen. daS Schmerling so trefflich verstanden, gehört noch immer 
mr Regiernnjjsknnst -7- auch unter dem sogenannten Bürgerministerium. 
Die Berhani>lttl!g des steiermärkischen Landes über die Schulaufficht hat 
dies klar und kläglich beiviesen. 

Die Mehrheil des Sonderausschuffks war anfangs geneigt, der 
Geistlichkeit kcin Borrecht einzuräumen; die Erkläiung des Statthalters 
aber, daß die Regierung in diesem Falle dkn Beschluß des Landtages 
nicht zur G nrhmigung vorlegen »verde diese Erklärung ängstigte und 
brwog zum Aachgcben im Ausschuß, wie im Landtage — in demselben 
Landtnjie. der von sich rühmte und rühmkn ließ, er sei stets einer der 
sreislnni,isten. 

Wenn das am grüne» Holze geschieht, was i»at man vom dürren 
zu erwarten — zum Beispiel«, vom Tiroler? Aus diesem Holze schmtzt 
man Heilige, nähmlich: Grcuter und Jäger und wie fie noch heißen 
mögfn. die unerschülterlich getreuen Römlinge. Doch haben diese tirollr 
Niemand getäuscht — am tvenigsten ihre Partei,.enossen ; sie haben immer 
und übrrall gehandclt. tvie sie gesprochen, und haben gesprochen, lvie fie 
gedacht, »vic sie überzeugt lvaren. Hätten unkre Abgeord»»eten im 
Landtage drn Muth ihrer Meinung besessen, lvie Treuter und die Seinen 
tvahrlich. ivir könnten jetzt stalz fein auf unsere Vertreter; tvir hätte», 
lvenn .iuch noch kein frctftnnlg^S Gefetz, doch einen Beschluß, «velcher die 
volle Befreiung der Schule von dem schädlichsten aller Sinflüffe. von dem 
konkordatfrenndllch'n. verkündet. 

Und gibt's denn keine Möglichkeit, einen zeitgemäßen, dringliche« 
Beschluß festzuhalt'N so lang,, bis die Regierung fich dem Willen des 
Volkes bcujlt? Hätten Wähler und Velvählte im Frühling IgSI. als 
dir Gelkgenh it noch geboten war. die damals einzig und allein zu Recht 
besteh nde Krnnlierkr Bersassung zurückverlangt, so wäre bei der Vnt-
schledenheit. mit wclchcr die Ungarn auf dkr Rechtsbeständigkeit ihrer 
Verfassung» beharrten und b^i der Gewißheit parlamentarischer Hilfe von 

macht! Sie haben mich lang genug herumgezogen, aber sie haben mir 
doch nichts anhaben können... ich bin wieder frei. Brüderl. und jetzt 
wollen wir dem Schergenpack erst zeigen, was wir können!" 

„Es ift nichts Solches, was ich auszurichten Hab'." sagte Q«afi 
zögernd, „ich muß dem Bauer eine Bolfchaft thun — eine ltalm ist 
krank 'worden droben auf der Alm...." 

„Kalm? Bauer?" lachte der Hennenrupfer spöttisch. „Ich glaub' 
gar. Du tvillst zum Kreuz kriechen und gut thun. wie sie's nennet» 7" 

„— Und ivenn'ö so ivär ?" erlviderte Quasi unsicher; er fand den 
Mnth nicht in sich, die saljche Scham zu über«vinden und ein offenes 3a 
auSztlsp rechen. 

„Dann thät' ich Dich höchstens auslachen", war die Antwort, ^und 
ließ Dich» probiren. bis Du'S erfahren hättest, lvie ich. daß Dir überall 
der Weg verrammelt ift! Aber meinetwegen — thu was Du willst, ich 
will Dich Nil ausljalten. aber so eilig wiro'S doch nit sein, daß Du nit 
ein Gläsl trinken könntest mit einem alten Kameraden? Komm herein — 
der Wind schncid't so grimmig kalt, daß Du die Erwärmung tvohl mit« 
nehtncn kannst auf den Weg!" 

Quast ivollte widerstreb.«, er wollte dem Verführer sagen, daß ee 
keinen Vrantttlvein mehr trinken wolle, daß er schon srit Wochen kein-n 
meiir getrnnken hal). — alier e» blieb beim Willen; Wort und That 
blieben uns. und etje «r eigentlich r^chl wnßte. wie es geschelien tvar. faß 
er in d«r niedrigen dumpfen Stube, neben dem Gesellen. Der war »vie 
außer sich vor Freude und li ß den alten Kumpan gar nicht wieder los; 
iväre Quasi unbefangener geivestn, so halte er au» seinen Blicken errothen. 
daß diese Anhänglichkeit ivetiiger seiner Person galt, als der brntgliedereu 
silbernen K.tte, iv lche Quasi trug und »velche den Hennenrupfer auf das 
Dasein ein«r Uhr schließen ließ. 

Mit sich selber kämpfend ergriff Quasi daS so lang gemiedene ver-
sührcrisch dustende Glas; er rntschu'digte sich, daß er ja nicht aus Nei« 
,Uing trinke, sondern nur um sich gei,en die Kälte zu stärken, daß er das 
Bersänttite doppelt »inholen werde, und daß es ja keine Gefahr habe bei 
dem anhalt'nden Wind. Der erste Trunk ivar gethan und mit ihm die 
Mauer des Entschlusses durchbrochen; die alte Lridenschaft wühlte und 
spülte daran, bis der Boriatz in Trümmern lag und die alte Fluth fich 



ihrer Seitt. auch dikst Forderung durchgesekt worden. Räch der KreM' 
sierer Berfassun»^ kann einem ReichstagSbeschlufse die kaiserliche Genehmi-
gung vtrst,s,t wtkden; faßt der Reichstafl in der ordentlichen Bersamm« 
lung des nächsten 3«hree aber denselben Beschluß wieder, so muß er auf' 
gelöst werden: nimmt di? neutiewühlte Versammlung den fraglichen Bc« 
schluß unverändert wieder an. so darf die kliiserliche Genehmigunt^ nicht 
verweigert werden und der Beschluß wird verfassungstttmüß zum Gese^. 

Hätten wir 1861 die Verfassung von Kremsier zuriick erobert, jo 
wären auch in den Verfassungen dcr einzelnen Länder die Bestimmungen 
über die Genehmigung der Vertretungsbeschlüfje den GrundsäKen der Reichs-
Verfassung nachgebildet tvorden und wir befänden unS in der Lage, bei 
festem Willen l>ie Erhebung eineS Beschlusses zum Gescße im drittcn 
Jahre wenigstens verbrieft zu sehen. Bei festem Willen ist'S aber sogar 
unter der jetzigen Brrfnsiung einem Landtage möglich, seiner besseren 
Ueberzeugung wenn nicht schnelle Geltung, so doch getreuen Ausdruck zu 
verschaffen, die öffentliche Meinung für sich zu gewinnen und die RetNe. 
rung am Ende zu nöthigen. daß sie die Genehmitzung eineS Beschlusses 
befürwortet, oder auf den Heiligenschtin der Bürgerlichteit verzichten 
muß. selbst in den Augen der Gläubigsten. Weigert sich die Regierung, 
einen Beschluß zur Geuehmigung vorzulegen und bleibt der Landtt'g 
standhaft und faßt wiederholt den gleiche» Beschluß, dnnn ist zwar die 
Regierung zur Auflösung ermächtigt — die Wäljlcr aber sind berechtigt, 
dieselben Abgeordneten nenerdingS zu wählen. Bor der Entschlossenheit 
e j n e s Landta^^eS weicht die Regierung allerdings nicht zurück, »venn 
aber die Mehrheit der LandeSvertretuntten einer und derselbe" Borlage 
immer einen und denselben Beschluß entgegensetzt, so muß die Regierung, 
die nicht ihren Boden im Volke verlieren will, nachgeben. 

Dieser Weg ist für die Abgeordneten lang und mühevoll, aber er 
führt gewiß znm ersehnten Ziele. Eben so geiviß. nur rascher und leichter 
würde ein iveschluß des Landtages znm geltenden Gesetz erhoben, iväre 
Oesterreich bundesstaatlich gegliedert und hätte jedes einzelne Land für 
alle seine Angelegenheiten Ltmdesminister aus der Mehrheit deS Land-
tagS gewählt, einzig diesem und dem Hcrischer veranwortlich. mit dcm Sitze 
am Orte deS Landtages. 

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" enthalt einen Wiener Brief über 
die Lage deS parlamentarischen Ministeriums und über Borgänge im 
Schöße desselben. 

„Es hat fich." schreibt der Berichterstatter u. A.. „in den maßge-
benden Kreisen das Gefühl immer fester gesetzt, das gegenwärtige Mini-
sterinm als ein noihwendigeS Ueb»l anzusehen, das man sobald als nur 
möglich loS »Verden müsse. 

Das ist nun nicht gar so leicht. Welcher Mangel an geübten 
Kräften, an einem geistigen Mittelstaude, ohne den eine wahre Konstitu­
tion kaum durchsührbar ist! DaS stnd die Folgen der alten österreichi-
schen, bis zum Jahre 1861 so energisch durchgesüijrten Erziehungsversuche 
der Kirche und des Absolutismus. Einzelne haben sie unberührt gelaffen. 
im Großen zeigen sie sich heute noch von erschrcckeni)er Wirkung. Zst eS 
da ein Wunder, wenn die AenderungSsüchtigen vergebens nach neuen 
Männern ausblicken, die ihren Plänen dienen könnten? Wo sie finden? 
Zn einem Bürgerstande, welcher der Politik sein Jnlereffe größteniheilS 
nur oberftächlich leiht, oder etwa in dem noch Vielmehr zurückgebliebenen 
Adel, oder in dem zur steifsten Routine herabgesunkenen Beamtenstande? 

Bei dieser Armuth an Personen sind AenderungSpläne um so mehr 
unmöglich, als der Kaiser entschlossen ist, sich weder den Feudalen in die 

vernichtend darüber hiuwälzte. Dem ersten Glase foigte ein zweites, die» 
>em ein drittes und viertes, bis es ihm leidig ward und er des gahlens 
wie des Fortgehens vergoß — die lange Entbehrung machte die Wirkung 
des Getränks noch rascher und bedeutender ; er sah es nicht, wie draußen 
der Schnee zu fallen begann, er fühlte es nicht in der Abstumpfung dek 
Ranschrs. wie der treulose Kamerad ihm unmerklich Uhr und Kette aus 
der lasche log und fich zur Thüre hinausschlich er ivar dem alten 
Dümon verfallen. 

Auf der Ledermühle und im Hause von Kordel'S Dienstbauer stieg 
inzwischen vesorgniß und Unruhe mit jeder Minute. Dcr Bub' war mit 
den Ziegen heimgekommen und erzählte, wie er der Sennerin durch eilten 
fremden Bnrschen Botschaft gelhan. sie solle nur allein abtreiben; sie ivar 
also ohne Ztveisel aufgebrochen, und als eS zu dämmern begann und sie 
noch nicht da war. stand die Gewißheit fest, daß sie dnrch irgend einen 
Zufall verspätet ut»d in das Untvctter gerathen «var. dessen Wuthen man 
auch im Thale spürte, wenn auch dessen tiolle Kraft an den Hötien sich 
austobte. Der Bauer schickte wiederi)olt nach dcr Ledermühle lierüber 
und ließ nachfragen, ob daS Mädchen nicht etiva doch noch gekommen 
und vielleicht zuerst in daS elterliche HanS gegangen war^ in diesem ging 
die Müllerin finster und trotzig hin und tvieder, aber eben diese Unruhe 
ließ erkennen, daß die Sorge auch in ihr leicht geartetes Gemüth sich ein-
znschleichen begann. Der blöde Alte aber war von der Thüre deS Hauses 
nicht ivegzubringen; er lag buchstäblich auf der Lauer vor derselben und 
stieß nur manchmal dumpsklagende Töne anS, als ob er daS schreckliche 
Geschick seines Lieblin^^S ahnte und bejammerte. 

Nicht minder entsetzt und aufgeregt »var Ev>; sie rannte rastlos von 
Gehöft zu Gehöft, und ihr war eS zuzuschreiben, daß die Nachricht vo« 
Kordel'S Ausbleiben sich ivie Feuer verbreitete, daS der WindeSftug von 
Giebel zu Giebel trägt. Bald hatte sich an der Kirche vor dem Hause 
des Psarrvikars eine Anzahl Burschen und Manner versammelt, welche 
sich mit dem Vikar und dem Schullehrer beriethen. waS geschelien könne, 
die Vermißte aufzusuchen und tvo möglich zu retten. Schnell ivaren 
Laternen und Kienfackeln herbeigebracht; man rüstete Stangen und 
Stricke und beschloß, in zwei Abtheilungen den Berg zu ersteigen, welche 

Arme zu tverfen. noch dem Föderalismus Konzessionen zu machen. Co 
izat man denn beschlossen, nach nnd nach zulN gewünschten Ziele zu ge-
langen. Unter dem tönenden Namen ..Rekonstruirnng des Ministeriumö" 
(Herr v. Beust hat dicseS Wort höchst eil^enmündig elfuuden) sollen vor 
Allem die Radikalen (?) auS dem Rathe der Krone entfernt tverden. 

Dcr Statthalter Böhmens wurde in diese Al)sichten eingeweiht. ui»d 
er Ivar eS. drr sie theiliveise so täppisch verrieth. Hiedurch ist die 
Kris^ in eine neue Phase getreten t manchem Kollegen der Radikalen, 
der zu jenem UmformungSplane BeustS die Hand gereicht hatte, fiel eS 
lvie Schuppen von den Augen ; der Plan schien durchschaut ; der Ge-
danke, eS soll einer nach dem Andern au» dem Ministerium treten, drängte 
sich allen auf. An dem Tage, an welchem KellerSperg ftine bekannte 
Großthat in Form eineS Telegramms der „Presse" verübte, brach diese 
Anschauung durch, und in einer Ministerrathssitzung, die mit kurzer Un-
terlirechung an acht Stnndrn »vährte. vereinigten sich, nach einer hinrei-
ßenden Rede GiSkraS die Mitglieder deS parlamentarischen Ministeriums 
zur Beivahrheitung dcS Wahlspruchs, den ihnen AnerSperg hinterlassen: 
„Alle sür einen, eiuer für alle." Möchte dieses nur in seiner EinigkeitS« 
stimmung verharren! Oesterreichs Lage ist verworrner denn je. Kein 
Schwanken, sondern klares Lossteuern zum Ziele daS thut den Bürger-
Ministern noth; gestattet man ihnen diese Haltung nicht, dann ist eS für 
sie Ztit. zurückzutreten und alle Bitten und alle Appellationen an ihren 
Patriotismus ungchört an sich vorübergehen zu lassen. 

Ich erinnere an Schmerling, den man in ähnlicher Weise hinl»ielt. 
Seine Büste wurde noch Vier Wochen vor seinem langbeschlossenen Sturz 
im GeheimrathSzimmer in der Burg ireben der deS Prinzen Eugen auf 
l»ohen Befehl aufgestellt. Heute ruht sie friedlich in einer Dachkammer, 
wo sie vielleicht ein Exemplar deS Sistirungspa^ents vor allzu großer 
Befleckung schüßt. tväljrend Schme'ling selbst längst vom Volke aufge. 
geben ist. Dieses Beispiel schivebe warnend dem Bürgerministerium vor! Die 
Lage von heute ist: akute unaufl»örliche KrisiS. Rur ein Programm. 
ivelchrS die letzten Ziele der Minister klar formulirt. kann dieser Krisis 
ein Ende machen — so oder so; eS »vird dieS entiveder zur Festigung 
und Unabhängigerstellung deS Ministeriums .sühren — oder zu seinem 
Rücktritte und zum Ende deS gegenivärtigen SysiemS. WaS diesem 
letzteren solgen möchte, will ich nicht anSmalen; aber Betonung verdient, 
daß die loyalsten Kreise von einem GesühlSumschlag ergriffen find, der 
beispiellos ist." 

Vermischte Rachrichteu. 
( F r a n e n a r b e i  t  )  E s  d ü i s t e  n o c h  t v e n i g  b e k a n n t  s e i n ,  d a ß  d e r  

amerikanische Senat die AuSführuiig e.ner auf Staatskosten zu errich­
tenden Bildsäule von Linkoln. einer Dame. Fräulein Binie Reain, über-
tragen hat. Aug Gläser. Sekretär deS amerikanischen Generalkonsulates 
in Frankflirt. hat kürzlich in einer interessanten Schrift, welcher die 
Lebensbeschreibnngen der bedeutendsten amerikanischen Künstler beigefügt 
sind und die einen schätzenSwerthen Beitrag zur Kunsigeschichte Amerikas 
bildet, die deSst,llsigen Verhandlungen im Senate veröffentlicht. Obivolil 
eS dort btivährte Mristee gibt u«id BedeuktN erhobrn tvurden. ein so 
bedeutendes Werk, wofür 10,000 Dollar bewilligt waren, einer Dame 
zu übertragen, die noch kein so großes Werk auSsührte. so erhielt fie den 
Auftrag doch. Man ist nun allg?mejn gespannt darauf, wie sie den 
auf sie geseKlen Erwartungen entsprechen wird. 

( G e g e n  d i e  T o d e s s t r a f e . )  D e S  K a n t o n S  Z ü r i c h  h a t  m i t  
19ö gegen 6 Stimmen die Aufhebung der Todesstrafe beschlossen. 

sich »vechselsiitig anrufen und mit Feuern oder Flintenschüssen Signal 
geben sollten, sobald eine Spiir gesunden lvar. Die eine Schaar zog 
beim WirthShause über die tosende Ach den schmalen Steinpsad in den 
Tannenwald hinauf; dort mündete der gewöhnliche Almpfad, den die 
Sennerin vermnthlich eingeschlagen hatte. Bei ihnen lvar Evi, die sich 
nicht wehren ließ, die geliebte Genossin auszusuchen, und todtenblaß. al»er 
ivort» und thränenlos neben dem Führer dahin schritt. Die andere Ab-
theilung ging der Straße nach bis gegen die Mühlen hin. tvo ein ziveiter 
Psad auf die Almen führt, zwar beschwerlicher aber kürzer; es lvar daher 
mcht unmöglich, daß Kordel ihn eingeschlagen hatte. Einige furchtbare 
Sluuden der Mühe vergingen den Suchenden unter hundert Gefahren, 
denn der Wind löschte die Fackeln, und trotz der Schneereife sanken die 
Mnnlttr oft in den mehr als knietiesen Schllee. Umsonst war alleS rufen 
utld Spähe», kein Gcgenruf alttwortete, keine Spur der Verunglückten 
zeigte sich. Eudlich i»»ar die Almhütle erreicht und damit auch die letzte 
Hoffnung verschlvunden. denn die Hütte lvahr wohl verschlossen und 
lier — nun l»cstand kein Zweifel mehr. daS Mädchen lvar im Freien 
von dem llnwetter überrascht worden. ES sruchtete auch nichts, daß der 
Wind sich »ms einige Zeit legte und sogar der Mond einige Sekunden 
durch das Gcwölke brach; in dem ansgethürmten Schnee lag jede Spur 
gegraben, nnd das fahle Licht diente nur dazu, die Trostlosigkeit weitern 
SuchenS erkennen zu lassen Dennoch ermüdeten die jungen Männer 
Nicht, von Cvi 's uuermüdetem Eifer allgespornt, ilielche nicht abli<ß. nach 
allen Sciten um die Hütte herum den Schnee zn durchivaten und zu 
durchsuchen. Mehrmals mußte einer dcr Männer die Ueberkühne zurück-
halten. „Es geht uit m^hr." sagte Kordel 'S Dienjtlierr endlich, „eS ist 
MrgendS ein Zeichen zu findeu von dem armen Geschöpf und wir 
dürfen'S auch nicht tvagen, weiter um die Bergschneide. und gegen die 
Schlucht vorzudringen ... der Schnee liegt gar zu tief und gar zu 
locker... ein einziger llnrechter Tritt köllnt' machen, daß eine Latin 
(Lawine) abgeht und unS Alle miteinander verschüttet oder ljinunterreißt..." 
In dem Augenblick, als er daS sagte, ließ sich ein leiseS. knisterndes Ge-
räusch verneiimen. daS mit rasender Geschwindigkeit näher kam und zum 
schmetternden Donnerkrachen anivuchs . ..^unfern der bebenden nnd beten­
den Schaar tobte und sträubte die Schneemasse in der riesigen Felsrinne 



( 3  e i t e n u  «  t e ?  r i » i )  D e r  p r e u ß i s c h e  H a n d e l s m i n i f t e r  b a t  e i n e  
GersüguNti an die Provinzial Reimruni,tn erlassen, in welcher die Frage 
über die gweckmaßigteit de» Zeichenunterricht» und der Gründung ent-
sprechender. Zeichenschulen zur Hebunj; der Grtverbe bebanvelt wird. E» 
wird daraus tiingewirsen. daß nach den von andern Stauten gemachten 
Erfabrungkn das wirtsamste Mittel, mn den auf äußere Ausstattung, 
angeivieseaen ErzenMifsen dcS prrußischen GewerbSfleibeS den ihnen jchon 
viklfnch vtrschlofsenen Weltm^^rkt wieder zu ftewinnen, in d,r sorgsältil^ n 
Pflege deö Zeichenunterrichts in besonderer Anlvcndung aus die sür tünst» 
ltrische Gestaltuttt, gtti,;neten Gewerbe zu suchen ist. 

( P e r m  i n  d e r  U N  t ,  d e r  F e i e r t a j i e . )  D e m  B e i s p i e l e  d e r  
Ezernotvißkr Handelskammer salj^rnd, sind die Handelskammer» von 
Etier und Brünn beim HandklSministerium eingeschritten, dasselbe wolle 
mit allen in seinem Wirkungskreise liegenden Mitteln auf die Vermin-
derung der geiertage hinarbciten. Wie »vir hören, hat der Hand.lsmi. 
nister diesen Gegenstand nicht unbeachtet gelaflen und dem Aultusniinlsttr 
vom volkmiltbschastlichen Standpunkte seine Vorstellungen und Anträge 
diesfalls gestellt. Diese Antzelegenheit ist unserrS Wissen» jchon im Jahre 

verhandelt worden, damals jedoch erledigte der Kultusminister 
Graf Thun dicselbc einfach mit der Bemrrkutlg. dieselbe gehöre auS-
schließlich vor die „kirchlichen Behölden". Gegenwärtig wird diese An­
sicht wohl nicht maßgebend sei» und ohne Zweisel werden die meisten 
Hantelskammern dem Beispiele der oberivähnten folgen 

( R e l i g i ö s e r  F o r t s c h r i t t )  D i e  „ f r e i c h r i s t l i c h e  G e m e i n d e "  
in Wien hat ihren Britritt zum Bunde der freireligiösen Gemeinden 
DeutfchlaildS erklärt und Johannes Ronge. welcher als ihrBertret'r beider 
uächslenS in Berlin abzuhaltenden Bundesversammlung der freichrlstlichen 
Gemeinden D-^utschlandS anwesend sein wird. l)at jener BundeSversamm' 
lung im Namen der Wiener und Grazer Gemeinde eine Reihe von 
Anträgen vorzulegen, welche bezwecken, aus dem Gebiete deS Glaubens 
jene öden, durch Pharisä.r inS Lhristenthum gepsropsteu. gemüthsfeind. 
lichen und geisitödtenden EltMente auszuscheiden, welche von den Fana­
tikern. die den Tag mit ihrem wüsten Lärm erfüllen, gerade als die 
allein stüßenden Pfeiler d,s lAlaubenS auSgeschrien werden. Bei einem 
Abjchiedsseste für Ronge. das kürzlich in Wt,n stattfand, brachte derjelbr 
einen Trinkfpmch „auf Oesterreich und seine hohe Scndnug" auS. 

Marburger Berichte. 
t G e w e r b e . )  I m  v e r f l o s s e n e n  M o n a t  l v u r d e n  b e i  d e r  B e z i r k s  H a u p t -

Mannschaft Marburg folgende.Gewerbe angemeldet: Schneiderei in Knmen 
(Simon gella). Schneiderei in St. Lorenzen (Michael Grobelnik). Schuh­
macherei in W. FeiftriK (Franz Sernetz), Bretterhandel in Devins (Zohanu 
Frangesch). Wagnerei in Dobrofze» (Sebastian Kaz). Krämerei in 
Strlchoivetz (Maria Douso) Hafnerei in Zeschenzen (Blasius Marin). — 
Gasthäuser wurden eröffnet: in UnterGoiitzen (Michael Bernhardt) und 
in St. Lorenzen (Ignaz Namschak). 
.  ( W a f j e n t r a g e n  a u ß e r m  D i e n s t )  D e r  B e z i r k S a n ö s c h u ß  h a t  

aus d<'tt gäUen. die sich unserem Berichte vom 9 d. M. zu Folge in Gams 
ereignet. Äeranlasiung genommen, sich an das Minister um der Lanvrs. 
vertheidigung und öffentlichen Sicherheit mit der B'tte um Verbot deS 
WaffentragenS außerm Dienst zu ivenden. tvelche» Begehren unter Anderem 
damit begründet wird, daß die Waffe kein Mittel sein darf, welches den 
Soldaten es ermöglicht, nicht nur unbehelligt sich am fremden Eigrnthnme 
zu vergreifen, sondern stch sogar durch den Gebrauch derselben der ges.tz-
lichen Strafe zu entziehen. 

heran und ivülzte sich. Alles in einen sprühenden Nebel umhüllend, in die 
Tiefe aus den krachenden Wald. 

Trostlos und schweigend wurde der Siückzug nach der andern Seite 
angetreten, auf welcher die zweite Schaar herankommen sollte und bald, 
nildt minder trostlos und erschöpft, stch einfand. Gemeinsam tvanderte 
man dem Thale zu. an der Mühle und der Herberge der Holz^echte 
vorüber. Einem der Burschen stel eS ein, »n der Hütte nachzusehen, ob 
auch da von der. Seiinerin nichts gehört oder gesehen warben tvap. 
Schlaftrunken kam der Bewohner herbei und beantwortete die Fragen der 
späten Besucher ; bei dem Lichte ihrer Laternen erblickten ste Quasi, der 
auf der Ofenbank lag und schlief. 

Der Schein der Lichter, der ihm aus'S Gesicht stel. der Lärm der 
Stimmtil it'tckte ihn er sprang auf; bei dem Anblick der Versam­
melten versto«^ der Rest der Betäubung und deS Schlases. und eine ent« 
sehliche Ahnung des Geschehenen schlug »vie ein Blitzstrahl in seine Seele. 
Mit einem Sprunge war er in der Thüre. blickte in die Schnecivüste 
hinaus und sank mit einem herzbrechenden Schrei, das Gesicht in den 
Händen verbergend, in die «ni^e. „Die Kordel!" schrie er entsetzt. 
„Jesus. Maria und Joseph ... sie suchen die Kordel! Sie ist verschneit, 
und ich bin schuld daran—" In der ausbrechenden Wuth deS ersten 
leidenschaftlichen Schmerzes zerraufte er sich das Haar und zuschlug siä» 
Brust und Gesicht, er mußte mit Getvalt abgehalten werden, sich dcn 
Kopf an der Wand zu zrrstoßen. Nur nach und nach und aus einzelnen 
Worten ersuhrcn die Landleuße, waS vorgefallen war, und beriethrn lben 
was zu thun sei. alS der Pfarrer herankam. Er war mit d.m Sterbe» 
sakramente herauSgeeilt. um die Unglückliche. sallS sie gesunden und 
nicht mehr zu retten sein sollte, mit den letzten Tröstungen deS GlanbcnS 
zu stärken „Jetzt wissen wir wohl die Richtung, die sie cingtschlagen 
l)at." schloß der Bauer seinen Bericht an ihn. „aber eS nutzt unS nichts — 
gerade dorthin ist die Lahn niedergegangen...." 

„Für daS arme Mädchen." s.u^tc erschüttert der Vikar, „ist cS zu 
Ende mit Menschentrost .. . wir vermögen nichtS mehr, als he D«ltt zu 
empfehlen, der da noch helfen und trösten kann! Wir wollen beten, daß 
er sie gnädig zu stch aufnehme, und wenn sie noch nicht überstanden hat. 

( E i n b r u c h . )  A m  D o n n e r s t a g  w u r d e  i n  D o b r e n g  d i e  N o b n u n g  
des Schell'schen Winzers erbrochen, während stch dieser im nahen 
Weingarten befand. Der Beschädigte gibt den Werth der gestohlenen 
S a c h e n  —  m e i s t e n s  K l e i d i r  —  a u f  7 0  s t .  a n .  

( B e r z e h r u n g S s t e u e r . )  D i e  S e k t i o n  V I I I  d e s  S t e u e r a m t s  -
bezirkts Marburg (Pobersch. Zwettendorf. Lendorf St. N-kolai. Ober-
und Unter-Täubling. Sauerdorf. Z.glenzen und St. Martin.) haben sich 
betreffs der BerzehrungSsteuer vom Wein-. Most- und Fleischverbrauche 
für die nächsten drei Jahre gleichsatls abgesunden. Bon 30 Steuerpftich» 
tlgen waren 16 erschienen und die Forderung — g200 fl. —. wurde 
an rtannt. Herr Paooc^cn^ in Pobersch ist zum Repräsentanten. Herr 
Paulin in Uiiler-Täubling zum Siellvertreter desselben gewählt worden. 

( G e g e n  d i e  T  r  e  u  n  n  g  s  p  a  r  t e  i )  D i e  B e z i r k s v e r t r e t u n g  h a t  
it, der gestrigen Sitzung nach dem Antrage l^es Bezirtsan-schusses ein-
^mmig besehloffen. gfg.n die angeregte Zweitheilung deS SaadeS eine 
Berivahrung einzulegen und ivurde der Bezirksausschuß mit der Durch« 
sührung dieses Beschlusses betraut. DaS Schriftstück soll dem Landes« 
ausschuß zu Händen der Regierung übergeben werden. Der Verichter-
statter. Herr Hauptmann Seidl. kennzeichnete daS Streben der Gegner in 
einer halbstündigen, von Beifall unterbrochenen ReVe. Anfangs habe 
man nur die Errichtung einer besonderen Stattlialtereiabtheilung für das 
Unterland mit dem Sitze in Marburg Verlangt, im Landtage sei man 
aber schon iveiter ge^^angen und habe die Bereinigung mit Kraiu. die 
Schaffung eines Königreiches „Slovenieti" gefordert. Krain würde ein gutes 
Geschäft machen, das Unterland aber noch mehr Steuern zahlen muffen. 
Ver weitere Zweck der Gegner sei die Zertrümmerung Oesterreichs, die 
Bildnng eines großen südslavischen Reiches. Wir glauben an Oeste rreichs 
Bestand und »vollen auch die schöne Steiermark nicht zerreißen. Die 
TrennungSlustigeii seien Schleppiräger einer Kaste, die ihr Ziel iM Aus. 
lande sucht — einer Kaste, dir Grietze bejubelt, tvelche zur Unterdrückung 
dienet», dag'gcn aber Zeter schreit übe? Gesetze, die uns Rechte 
geben — einer Kaste. welche den Fortschritt und die Freiheit Oesterreichs 
hindert. Herr Vranvstätter sprach sür den Antrag des Bezirks» 
auSlchusses und widerlegte ziffernmäffig die Behanptnng der Tren« 
nungspartei. d^ß die untere Mark ,m Berhältniß zu viel Steuern bezahle. 
Herr Baron Rast ersuchte d'e Mitglieder vom Lande, die B vöikeruag 
auch über die Auslagen sür eine besondere Statthaltereiabtheilvng auszu» 
klären. Herr Hauptmann Seidl fand aber, das Verlangen nach dieser 
Abtheilung sei schon ein überwundener Standpunkt; die Gegner tvollen 
gänzliche Losreißung. Als drr Beschluß der Versammlnng einstimmig 
gefaßt wordtn. äußerte Herr Hauptmann Seidl feine Freude über diese 
Knndgebung. die ein Beweis, daß man im Volke nicht jene Wünsche 
hegt, welche demselben von den Gegnern in den Mund gelegt werden. 

Letzte Post. 
Preußen hat die neue Ordnnng der Dinge i» Opa»ie» 

anerkannt. 
Z« Spanien ist die vollständige bitrgerliche, politische «nd 

religibse Areiheit »erkündet worden. 
Vie Russen ziehen gegen die Hauptstadt »o» Bokhara, U« 

den gefangenen Emir zn defreie». 
Zn Nordamerika habe« stch alle Srnppen der lverfaffnngs-

Partei geeinigt nnd ist der Tieg des Vr«stdentschaftgknndtd«t,» 
Srant gewiß. 

daß er sie vor Verzweiflung betvahre nnd stärke in ihrem furchtbaren 
Todeskampf." 

Der Pfarrer stand vor der Thüre der Hütte und ertheilte mit erh0' 
beaer Monstraiiz den Segen nach dem Berge hinauf, wo Kordel lag. 
Der Meßner klingelte, und tvie um ein Sterbebett knieten die Bauern 
entblößten Haupte» im Schnee und sprachen das Gebet des Herrn für 
das Heil der armen Seele. 

Quast hatte den Augenblick, als man seiner nicht achtete, benutzt und 
war entflohen. 

— Schnell ivar der Winter auf seinen Lieblingsthron in den Bergen 
gestiegen, streng hatte er ihn behauptet und nur mit widerwilligem Zögern 
schien er ihn verlassen zu wollen. Die Sonnenseite des Thals, der minder 
steile, brrit gedrhnte und fast überall urbar gemachte Lattenberg war 
schon schneefrei, tväiircnd noch kein Sonnenstralll die Schattenseite mit 
dem Stiinberg getroffen hatte, und dort höchstens durch die allgemeine 
Erwärmung der Vnst die obrrfte Schicht der Schneedecke sich zu erweichen 
und zn schmelzen l).gann. Endlich stürzten die Bergquellen und Bäche 
rauschender nnd übeivoll in da» Thal. alS lebende Eilboten, daß auch 
hier die Herrschaft der j^älte gebrochen ivar und der Tauwind mit lauem 
Flügelschlag über den erstarrten Höhen dahinzog. 

Eine» AbiNdS saß Evi aus der HauSbank vor der Ledermühle, die 
Mutter Kordcls neben ihr. Sie war nicht von der Mühle getvichen und 
ltatle den Alten als Magd gedient und sie wie eine Tochter gepflegt. 
Die letzten Worte der Freundin waren ihr ein heiliges Vermächtniß und 
ein Auftrag, den sie treulich erfüllen tvollte. Oi)ue ihn. ohne das Ge« 
heimniß. das noch über Kordel'S Schicksal lag. iväre sie lang aus der 
Ramsau hinweggezogen. in welcher ihr so zu sagen auf Schritt und Tritt 
traui'ige Ecinneruttgetr entgegen traten. Die Müllerin ivar noch hagerer 
als früher, und die frühere Lebhaftigkeit fchien von ihr geivichen zu sein. 
Das traurige LooS dcS einzigen KindeS hatle sie erschüttert, aber ste 
wollte gefaßt erscheinen und wa? darüber in sich gekehrt und finster ge-
worder,. Sie trug die unverkennbaren Zeichen emeS rasch entwiekelten 
zehrendkn Zustand, ö an sich, und die fliegende Ficberröthe der einge-
sallenen Wangen niachte die Schminke überflüssig. 

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )  



Geschäftsberichte. 
Marburg .  10 .  Oktober .  ^Wochen mark t  »ber i  ch t . )  ve i»en s i .  4 .4ö» Korn  f i .  

S.1V. Gerste si. 0.—. Hafer fl 1.9«. Kukurutz fl. S.lb, Heiden fl. V.—, Hirsebreln si. 
4.40, Erdäpfel fl. 0.90 pr. Mepen. Rindfleisch 26 tr., Kalbfleisch 28 kr., Schwein-
fleisch luiig 27 tr. vr. Pfund. Holz, hart 30" fl. 9.—, 18" fl. 5.50, detto weich 30" 
fl. 6.—, 15" fl. S.l»0 pr. Klafter. Holzkohlen hart ft. 0.60, weich fl. 0.50 pr. Metzen. 
Heu fl. 1.20, Stroh, Lager« fl. 0.—, Streu- fl. 0.80 pr. Leutner. 

. Verstorbene in Marburg. 
Am 30. Sept.: Dem Herrn M. WreSiiig der Sohn Josef. 8 Tage alt, an 

Araisen. — Am S. Oktober: Barbara Kop. Dienstmagd, 47 Jahre alt, «vl Starrkrampf. 
— Am 6.: Simon Kotnig, Flößer» 50 Jalire alt. an Apoplexie. — Am 7.: Z'em 
Herrn Museg, Greißler, der Sohn Karl, 3 Jahre alt, an Gedärmbrand. — Dem 
Herru Franz Troßauer, Condukteur. die Tochter. Ida. 13 Jahre alt, a» Tuberkulose. — 
^au Franziska Strebel, Zimmermeistertwitwe, 43 Jahre alt. an Lungentnberknlo e. 

Doppelkettenstich-Mhmaschiken 

Arbeiterbildllngsverei«. 
Sonntag den 11. Oktober Nachmittag 2 Uhr: (600 

Versammlung im Kartin'fche« Saale 

Thomas Götz Bterhalle 
Sonntag den 11. Oktober 1868: (599 

von der Werkstiitten-Musikkapelle. 
Anfang S Uhr. — Entree 10 kr. 

Ein Logen-Antheil 
wird gesucht. Anträge wollen im Comptoir dieses Blattes ab.^egeben werden. 

Kundmachung. 
Montag den 12. Oktober Nachmittag 1 Uhr wird, der Berblatsch'sche 

Acker neben dem Kadetten Institute in kleinen Abtheilungen auf ein Jahr 
verpachtet werden. (601 

Das Gasthaus in der Sulz 
^ormals Tketh) wird Sonntag den 11. Oktober eröffnet. Für gute 
Getränke, gute Küche und Kaffee ist bestens »vsorgt. (SOb h 

Um zahlreichen Besuch bittet der Gastgeber Josef Gekovanitsch 

Httni Mktischer Zahnarzt, 
Wien, Stadt. Bogncrgasse Nr. 2. 

Im Nachhange zu meinem lehten Schreiben muß ich mich renig einer 
Schwache anklagen. Durch die Wohlfeilheit der angebotenen Nachahmungen 
Ihres Anacherin-Mnndwasser», und die Behauptungen mancher Apotheker: daß 
Anatherin.Mundwasser vollkommen dem Echten gleich, anfertigen zu können. 
getäuscht, ließ ich mich — da mir Ihr Anatherin-Mundwasser ausgegangen war 
— wiederholt verleiten, von diesen Fabrikaten Gebrauch zu machen. Nicht 
allein, daß dieselben aar keine heilsam« Wirkung hatten, verschlimmerte» selbe 
noch den krankhaften Zustand, nnd ich fand nur wieder bei dem Gebrauche 
Ihres »nAbertreffliche« Anatheri« - Mundwassers vollkommene 
Hilfe. Auch die Wirksamkeit Ihrer Anatharin-Zahnpasta habe ich bewährt 
gefunden. (12 

Dankbae zeichne ich mich mit vorzüglicher Hochachtung 
Drahotusz, SS. Juli 1867. 

Euer Wohlgeboren ergebener Diener 

./os. ÄittsT' V. 

Zu haben: in Marburg bei Herrn Vs»cal«ri, Apotheker und 
in T»chmß»'5 Kunsthandlung; in Cilli bei Herrn Erißper und 
in Iaimdßch's Apotheke. 

Zahl 11955. (588 
NreiwMig« Realttäte« »ersteigeritng. 

Vom k. k. Be/tirksaerichte Marburg »vird hiemit bekannt qemacht: 
Es sei über Ansuchen der Frau Antoinette v. Nagy, j^ebornen Castagna. 
die freiwillige Berstelgerung der Rcalitaten Berg Urb. Nr. 1000 aä Burg 
Marburg und Berg Nr. 175 aä Pößnitzhosen am Leitersbcrge nächst 
Marburg sammt han,^ender Fechsunq bewilliget und zu deren Bornahme 
eine einzige Tagsatzung auf den II. Oktober 1868. Bormittat^s von 
11 bis 12 Mir am Orte der Realität in Lciteröberg angeordnet worden, 
wobei die Realität nicht unter dem Ausrusspreis pr. 6500 fl. österr. W. 
und nur gegen Ratifikation von Seite der Berkäuferin liintangegeben 
werden wird. 

Diese Realität liegt knapp an der von Wien nach Trieft fiihrenden 
Haupt-Kommerzial'Straße, ist wegen der nur Stunde von Marburg 
betragenden Entfernung und bequemen Zufuhr als Landsitz vorzüglich 
geeignet und besteht aus: 1 gezimmerten, mit Ziegeln gedeckten Winzer-
Hause, 1 Aezimmerten, mit Stroh gedeckten Preßgebäude und 1 kleinen, 
gewölbten Keller, dann 349 Ollad. Klft. Acker. 4 Joch 681 5luad. Älft. 
Weinaarten. 320 Quad. Klft. Weide, 1469 Quad. Klft. Wiese mit Obst. 
248 üuad. Klft. Bauarea. 

Zeder Lizitant hat. bevor er einen Anbot macht, ein Vadium pr. 
425 fl. öst. Währ, in Baarem, Sparkassabücheln oder in österr. Staats-
schuldverschreibuAgen zu Händen deS Herrn LizitationS - Kommissärs zu 
erlegen. Die LizitationSbedingnisse und der Grundbuchs - Extrakt können 
entweder bei diesem Gerichte oder in der Kanzlei des Herrn Dr. Matthäus 
Reiser, k. k. Notar in Marburg, eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg am 1. Oktober 1868. 

Ein Lehrjunge, (578 

der slovenischen Sprache mächtig, findet Ausnahme in einer gemischten 
Waarenhandlung in der Umgebung Marburgs. Näheres im Comptoir 
dieses Blattes. 

W 

VMM 
. KV ̂  ' 

aus der Fabrik des Herrn Wien, 
und zwar: 

Doppelkettettstich - Nähmaschinen 
f ü r  G e w e r b e t r e i b e n d e  u n d  F a m i l i e n  

zum HallSgebrauche, 
Greifer-Nahmaschinen für Weißwäsche, ^ 

Schützen-Maschinen ^ 
für Schneider und Schuhmacher, und endlich 

Aamilien-Handmaschinen, 
auch mit Tisch und Unterbau, 

Alter Garautle zu deu biltigsteu /abrikipreisea! ^ 

Ferner sein bestens assortirtes 

Lager vsa Herren-KleiderWa 
aeuester Aa^o« 

empfiehlt zur gefälligen Abnahme (V49 

B«raplatz Str. ». 

Da» (5ae 

vtuvoil-VsllsoeUoiuiavsokiUt 
NlArdmU, vurgplatz Rr. 7, 

empfiehlt fein großes sortirtes Lager in 
Paletots Jalkeu Torfu-Hemdeu 

von fl. 11 bis fl. 45. von fl. 2.50 bis fl. 20. von fl. 1.20 bis fl. 4. 
Crinoliuen Ainder-JaSeu Veschloffeae Ia^eu 

von fl. 2.50 bis fl. 6. von fl. 120 bis fl. 6. von fl. 2.60 bis fl. 9. 
Auch werden akt Ärdeitt», wrlche in diefen Artikeln vorkommen, 

»illig und fchnellstenS besorgt. 
Um gefälligen Anspruch bittet hochachtungsvoll 

E. K»lg-r. 

Vr») Köstacher Eistibah»- a>d Drrgllaa-Vtstllschast. 

Die Marburger Kohlen-Verschletß-Agentte empfiehlt zur geneigten 
Abnahme: 

KSsiacher Stückkohle pr Zoll Zentner 35 kr 
Lankovitzer Ttückkohte pr Zoll Zentner 40 kr 
Ttndenitzer Tchmiedekohle pr Zoll Zentner 4L kr 

ab Magazin Grazervorstadt. 
Die Zustellung ins Ht,us tvird billigst besorgt 

Marburg, im September 1868. (546 
Alois üuandefl. 

Heute Sonntag den 11. Oktober 1868; 

(Fro88vr 8pavterko1»8<;Iimau8 
in den Lokalitäten «ur Bilrüd. 

von der Musikkapelle unter der Leitung des Herrn ^ 
In den Zwischenpausen: DM^GroHe Jux-Uomhöla.'WW 

Anfang 7U^. — Entree 10 kr. 
AM- Auch wird daselbst gutet Gabel-Arühstück servirt, di« Portion zu 10 tr. 

Monats Abonnements werden angenommen mit zwei Speisen zu k» fl., mit drei 
Speisen zu 8 fl. (606 

Photographie Anzeige. 
Das photopraphische Atelier des F. Nainer empfiehlt fich den» 

t,entigten Zuspruche des?. I. Publikums bei sorgfältiger und nettester 
Ausführung der Arbeiten zu dem billigsten Preis. (604 

Sssvr  ̂
find zu haben bei ?. KollstutU in 

Müs«« (556 

kauft zu möglichst besten Preisen F. Kolletnig, Grazervorstadt Nr. 10 
in Marburg. 

8. pI>vt«K;r«vlii8vI>ei' 8«l«n 
in Marburg (Aichts Zarten) 

lst von NUN an geöffnet und es finden die Aufnahmen 
unnnterbrochen von 9 Uhr Früh bis 5 Uh? Abends statt. (548 

Zu verkaufen: 
eine große Pendeluhr, ein Prachtwerk, das dreizehn Monate geht. — 
Auskunft im Casv PichS. (5.97 

Kundmachung. (605 

Am 24. d. M. Bormlttag 9 Uhr werden in der Freihauskaserne 
zu Marburg die durch die Auflösung der BataillonsMufik entbehrlich 
gewordenen Blas- und Streich«Instrumente lizitando veräußert. 

Vom k k. 7. Kaiser-Jäger-Bataillous Kommando. 

Verantwortlicher Redakteur: Kranz Wiesthaler. S. N. Et. G. Drnck und Verlag von Tduar d.Z anschiß in Marburg 


